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Die Anzeichen für ein Wiederer-
starken der chinesischen Wirtschaft 
mehren sich. So stieg im November 
der Einkäufermanagerindex für das 
verarbeitende Gewerbe den dritten 
Monat in Folge auf mehr als 50 Punk-
te. Damit wird erstmals seit 13 Mona-

ten Wachstum signalisiert. Mehr ist 
nicht passiert. Dennoch reagieren die 
Märkte prompt: Viele asiatische Bör-
sen drehen nach Bekanntwerden der 
Nachricht ins Plus. Einige Rohstoff-
preise ziehen an. Selbst der Dax startet 
den Handel positiv. Der Markt wertet 
den Frühindikator offensichtlich als 
Zeichen, dass es mit der Abkühlung in 
China vorbei sein dürfte. Zu Recht?

Tatsächlich spricht einiges für ein 
Wiedererstarken der chinesischen 
Wirtschaft. Wer antizyklisch denkt, 
sollte sich in Richtung Aufschwung 
positionieren. Zudem gibt es einige 
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Für den Aufschwung 
jetzt positionieren
Anlagen in China lohnen sich

Auch in den kommenden Jahren ist mit stabilem Wachstum und 
steigenden Aktienkursen in China zu rechnen. Das sollten An-
leger in ihren Strategien nutzen und jetzt günstig in den Markt 
einsteigen.

Wer mehr aus seinen Euros machen will, sollte darüber nachdenken, einen Teil seines 
Vermögens auf einem Konto bei einer Bank in China anzulegen.

TERMINANKÜNDIGUNG

Bayerisch-zünftig ins Jahr 
der Schlange

Das Jahr der Schlange beginnt in Mün-
chen mit dem »Bayerisch-Chinesischen 
Frühlingsfest 2013«. Unter der Schirm-
herrschaft des Bayerischen Wirtschafts-
ministers Martin Zeil, des chinesischen 
Generalkonsuls in München, Wang 

Shunqing, und des Münchner Oberbür-
germeisters Christian Ude veranstaltet 
das Chinaforum Bayern am Abend des 
28. Februar 2013 zum zweiten Mal das 
»Bayerisch-Chinesische Frühlingsfest«. 
Die Gäste erwartet ein abwechslungsrei-
ches Programm mit chinesischer Akro-
batik und stimmungsvollen bayerischen 
Klängen. Darüber hinaus können sie sich 
auf eine Ausstellung zeitgenössischer 
Kunst sowie Kultur zum Anfassen und 
Erleben aus Bayern und China freuen. 
Jörg Wuttke, Chefrepräsentant der BASF 
China und ehemaliger Präsident der 
europäischen Handelskammer in der 
Volksrepublik, wird als Hauptredner 
Einblicke in die aktuelle wirtschaftliche 
und politische Entwicklung Chinas bie-
ten. Hauptsponsor des »Bayerisch-Chi-
nesischen Frühlingsfests 2013« ist die 
Huawei Technologies GmbH.

Ab Mitte Januar 2013 können Tickets 
über die Homepage des Chinaforums 
erworben werden. �

www.chinaforumbayern.de
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… wussten Sie eigentlich, dass es Chine-
sen verwirren kann, wenn Sie rund um die 
Weihnachtszeit vom kommenden Jahr 
sprechen? Chinesen denken  dann nicht 
an den gregorianischen Januar, sondern 
an die Zeit nach dem Frühlingsfest. Uns 
verwirrt dagegen, wenn für die ersten 
Tage nach dem Frühlingsfest Termine wie 
2.1. angegeben werden, also der zweite Tag 
nach dem Frühlingsfest. Das geht bis zum 
Laternenfest am 15. Tag des neuen Jahres 
so. Dann wird es wieder normal.
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Möglichkeiten, mit Bonds oder Wäh-
rungskonten auf die Stärke des Ren-
minbis zu setzen.

Kurzfristige Impulse. Dass die Zeichen 
bereits kurz nach dem Ende des 18. 
Parteitags der Kommunistischen Par-
tei Chinas auf Wachstum stehen, ist 
womöglich kein Zufall. Schließlich 
wurde eine neue Führungsspitze für 
das Land und für die Partei installiert. 
Zuvor war die Wirtschafts- und Kon-
junkturpolitik des Landes angesichts 
des Machtwechsels ins Stocken ge-
raten. Die neue Politikergeneration 
dürfte jetzt zügig für Wachstumsim-
pulse sorgen, auch um die Gesell-
schaft des Landes zu stabilisieren. 
Zu erwarten sind die Umsetzung von 
Maßnahmen wie die Senkung der 
Mindestreservevorschriften der Ban-
ken oder die Anhebung der Banken-
Kreditvergabeziele. Darüber hinaus 
dürften weitere Energie-, Transport- 
und Infrastrukturprojekte angescho-
ben werden. Denn das Land verfügt 
inzwischen über 180 Millionenstädte, 
die alle versorgt werden wollen.

Zudem bleiben das Wachstum und 
die Stärkung der Binnenkonjunktur 
Staatsziel. So verkündete der schei-
dende Staatspräsident Hu Jintao, dass 
sich Wirtschaftsleistung und Einkom-
men in China binnen acht Jahren ver-
doppeln sollen. Dies entspräche einer 
durchschnittlichen jährlichen Steige-
rung von neun Prozent und erscheint 
ambitioniert. Denn die Volkswirt-
schaft rangiert mit einem Bruttoin-
landsprodukt von rund acht Billionen 
US-Dollar auf Platz zwei der Weltrang-
liste. China wird der Gewinner der ak-
tuellen Finanz- und Wirtschaftskrise 
sein. Das goldene Zeitalter des Westens 
geht zu Ende. Spätestens 2025 werden 
die Chinesen in puncto Wirtschafts-
leistung an den USA vorbeiziehen. 

Auf den steigenden Renminbi setzen. 
Die chinesische Währung hat seit Juli 
2005 gegenüber dem US-Dollar um 25 
Prozent aufgewertet. Sie hat das Zeug 
zur Weltleitwährung. Ausgelöst durch 
die Finanzkrise unterbrachen die Chi-
nesen zwar ihre Aufwertungspolitik 
und koppelten ihre Währung von Sep-
tember 2008 bis Juni 2010 wieder an 
den US-Dollar. Doch inzwischen geht 
die Öffnung weiter. Eine Aufwertung 

von drei bis fünf Prozent per anno 
gegenüber dem US-Dollar ist realis-
tisch. Denn Shanghai soll bis 2020 
ein globales Finanzzentrum werden. 
100.000 Unternehmen im Land haben 
die direkte Erlaubnis, Exporte in hei-
mischer Währung abzurechnen.

Wer vom Siegeszug des Renminbis 
profi tieren will, sollte über die Einrich-
tung eines Renminbi-Kontos in Peking 
nachdenken. Aktuell können aller-
dings nur 40.000 Euro pro Kalender-
jahr in Renminbi getauscht werden. 
Eine weitere Möglichkeit ist der Kauf 
von Renminbi-Anleihen oder Dim-
Sum-Bonds. Letztere sind Unterneh-
mensanleihen namhafter Emittenten, 
die in chinesischer Währung notieren. 
Sie sind aber nur erhältlich, wenn An-
leger ein CNH-Konto in Hongkong 
eröffnen.  

Der Aktienmarkt ist unterbewertet. 
Besonders aussichtsreich ist es, ange-
sichts des anhaltend hohen Wachs-
tums auf Aktien zu setzen. Doch bis-
her ignorieren die Börsen in Shanghai 
und Shenzhen das positive Umfeld. So 
notieren die Kurse derzeit auf einem 
Vierjahrestief. Der CSI-300-Index, der 
die Kursentwicklung der 300 größten 
in Shanghai und Shenzhen gelisteten 
Unternehmen spiegelt, erreichte 2008 
mehr als 6.000 Punkte.

Derzeit notiert der Index nur bei 
etwa 2.100 Punkten. Das durchschnitt-
liche Kurs-Gewinn-Verhältnis liegt bei 
11,5, das Kurs-Umsatz-Verhältnis bei 
0,9. Chinesische Standardwerte sind 
damit so günstig bewertet wie lange 
nicht mehr. Der Markt ist ein »Kauf« 
für alle, die gern antizyklisch investie-
ren wollen.

Breit investieren. Anleger können 
beispielsweise mit dem börsenge-
handelten Indexfonds DB X_trackers 
CSI300 (Isin LU0779800910) auf den 
genannten Index setzen. Der ETF (isin 
DE000CG998K5) setzt auf den Hang-
Seng-Enterprise-Index der Börse in 
Hongkong. Eine weitere Alternative 
sind aktiv gemanagte Aktienfonds wie 
der FIVV Aktien China Select UI (Isin 
DE000A0JELL5). 

Lohnenswert ist auch der Kauf von 
Einzelwerten wie Shanghai Electric, 
Mindray und New Oriental. Sie zählen 
zu den größten Positionen des Aktien-

Hinweis

Die vorstehenden Informationen sind sorg-
fältig erarbeitet. Für die Vollständigkeit, 
Richtigkeit und Genauigkeit der Angaben 
wird jedoch keine Gewähr übernommen, 
insbesondere für den Eintritt der Progno-
sen. Die Informationen einschließlich der 
Prognosen dienen lediglich als Informati-
on und sind weder Anlageberatung noch 
Empfehlung oder Aufforderung zum Kauf 
oder Verkauf von Anteilen oder zum Ab-
schluss anderweitiger Anlagegeschäfte. 
Historische Wertentwicklungen lassen 
keine Rückschlüsse auf ähnliche Entwick-
lungen in der Zukunft zu. Diese sind nicht 
prognostizierbar. Alleinige Grundlage für 
den Anteilerwerb sind die Verkaufsunter-
lagen zu dem Sondervermögen.

fonds von FIVV. Warum? Shanghai 
Electric bietet derzeit eine Dividen-
denrendite von drei Prozent und wird 
zu einem Kurs-Gewinn-Verhältnis 
von neun gehandelt. Zudem sorgen 
die möglichen Impulse für Infrastruk-
turprojekte bei der Aktie für Phantasie. 
Denn das Unternehmen stellt vor al-
lem Turbinen für Wind- und Wasser-
kraftwerke her und verfügt über die 
fortschrittlichste Reaktortechnik in 
China.

Ganz anders Mindray. Dieses Un-
ternehmen arbeitet im äußerst profi -
tablen Segment Medizintechnik und 
zeigt, dass die Volkswirtschaft längst 
die unteren Stufen der Wertschöpfung 
verlassen hat und immer mehr Firmen 
in forschungsintensiven Bereichen 
Fuß fassen. Das Unternehmen hat bei 
Geräten zur Kontrolle von Blutdruck, 
Atmung, Puls und Temperatur einen 
Umsatzanteil von 50 Prozent in China. 
Bei klinischen Analyseinstrumenten 
zur Kontrolle von Blut und Urin macht 
der Konzern Firmen wie Beckmann 
und Olympus Konkurrenz. Drittes 
Standbein sind medizinische Bildge-
bungssysteme, also Ultraschall- und 
Röntgentechnik. Hier liegt der Um-
satzanteil bereits bei 25 Prozent.

Auch New Oriental ist attraktiv. Das 
Unternehmen zählt zu den Pionieren 
unter den privaten Bildungsanbietern. 
Es bereitet angehende Studenten auf 
die so wichtigen Eintrittsexamen der 
Universitäten vor und bietet seine 
Kurse landesweit an. Online-Semina-
re ergänzen das Angebot. Der Markt 
ist riesig: Sechs Millionen Studenten 
machen jährlich in China ihren Uni-
versitätsabschluss. �


